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lieferung politischer Verbrecher nicht kannte. Die Re
gierung entsandte dann noch Polizeibeamte ins Ausland;
aber alle Schritte waren vergeblich. Man konnte nur

gegen diejenigen vorgehen, die verdächtig waren, an
der flucht Kellners teilgenommen zu haben, in erster
Linie gegen die im Kastell zurückgebliebenen Soldaten.
Da sich in keiner Weise feststellen liest, das; Zinn seinen
Kameraden einen Schlaftrunk oder berauschende Getränke
gegeben hatte, wurden nur einzelne Leute wegen Wacht-

vergehens bestraft. Schott erhielt allerdings drei Wochen
strengen Arrest. Es schien, als ob überhaupt nichts
Näheres über die Flucht ermittelt werden sollte. Da
meldete sich beim hessischen Generalkonsul in Paris ein
kurhessischer Demokrat, der Porträtmaler Richter aus
Kassel. Er sei in der Lage, die ganze Sache aufzu
klären und der kurhessischen Negierung Material über
die Teilnahme an der Befreiung Kellners zu liefern.
Er bekam fünf Napoleonsd'ors, wurde nach Kassel ge
schafft und auf seinen Wunsch im Kastell in Schutzhaft
gebracht. Er machte nun einige Mitteilungen, u. a., bah
er einen Plan zur Befreiung Kellners gemeinsam mit
dem Expedienten von Spiegel ersonnen habe. Man wollte

sich Hassenpflugs gewaltsam bemächtigen und ihn erst
dann wieder herausgeben, wenn der Kurfürst Kellners

Freilassung verfügt habe. Dem Minister sollte auf dem
Heimweg vom Theater ein Sack über den Kopf geworfen
und er dann, mit Damenhut und Frauenmantel be

kleidet, gewaltsam in die Entbindungsanstalt befördert
werden, wo man die betreffende Hebamme schon zum

Schweigen veranlassen werde. Falls diese Verhaftung
.Hassenpflugs mistglückte, so sollte kurzerhand ein Gewehr
auf ihn abgefeuert werden. Richter sagte dann weiter
noch aus, er habe zur Beförderung eines andern, von
ihm nicht gebilligten Planes einen Rist über die Ört
lichkeit des Kastells aufgenommen. Es ergab sich schließ
lich, daß der Konsul in Paris das Opfer eines Schwin
dels geworden war. Das Kriegsgericht sah sich genötigt,
Richter zu dreimonatlicher Strafe zu verurteilen, weil
er im Verdacht der Beihilfe zur Befreiung stand. Auch
.Kellners 80 jähriger Vater wurde in Haft gebracht und
ein Verfahren gegen den Expedienten von Spiegel ein
geleitet, der aber durchbrannte und sich nach Amerika
begab. Redner nimmt an, dast dieser Spiegel in erster
Linie bei der Flucht Kellners beteiligt war und be

sonders die Verhandlungen mit Zinn geführt hat. Aber
auch Kellners Vater war selbstverständlich dabei beteiligt,
was aus einem höchst interessanten, bei einer Haus

suchung bei ihm beschlagnahmten Brief an seinen Sohn
hervorgeht. Aus diesem Brief ist auch zu entnehmen,
dast die Befreiung aus dem Kastell über tausend Reichs
taler gekostet hat. Das Urteil gegen Richter wurde
übrigens, nachdem er sechs Monate im Kastell gesessen,
aus juristischen Gründen aufgehoben, da er jedoch von

einer ihm von Kellners Vater übergebenen Summe 70
Taler unterschlagen hatte, wurde er nun vom Zivil

gericht verurteilt. Von Kellners Mitangeklagten vor
dem Kriegsgericht erhielt Schwarzenberg in erster Instanz
eine zweijährige, Henkel und Gräfe eine etwas höhere
Strafe, die dann vom General-Auditorat ermäßigt wurde.
Ein Mitglied des damaligen Kriegsgerichts, der noch
heute in Kassel hochbetagt lebende frühere Oberjäger
Bretthauer hat dem Redner übrigens noch in diesen
Tagen bestätigt, dast die Verhandlungen nicht im
Lothschcn Saale am .Königsplatz, wie Schwarzkopf an
nahm, sondern im Kastell selbst stattfanden. Kellner,
der nach Amerika auswanderte, war zunächst in den

Südstaaten journalistisch tätig und starb im Jahre 1896,
also 77 jährig, in Philadelphia.

Der viel Neues bietende Vortrag fand starken Beifall.

Herumgereicht wurden einige Bildnisse Kellners aus
früherer und späterer Zeit und Bildnisse zeitgenössischer
Revolutionäre wie Hecker, Blum, Soiron und Raveaux,
ferner ein das Bild Kellners und Zinns aufweisender
Pfeifenkopf, eine schwarzrotgoldene Ko.karde, die Herr
Kochendörffer, ein Mitglied des Vereins, 1848 als
Schüler getragen, sowie eine von den Damen damals

als Hutband getragene schwarzrotgoldene Schleife.

Marburger H o ch s ch u l n a ch r i ch t e n. Der

Professor der Philosophie und Pädagogik Dr. Paul
N a t o r p , seit 39 Jahren der hiesigen Universität an

gehörend, beging am 24. Januar sein 60. Geburtstag.
Er wurde 188o außerordentlicher, 1893 ordentlicher
Professor. Natorp ist der jetzige Führer der jungen
Generation, die aus der neukantischen Schule Hermann
Eohens in Marburg hervorgegangen ist. — Professor
Dr. E r n st E l st e r hat sich nach Amerika begeben, um

an der Universität zu Jthaca im Staate Newyork einen

zweimonatlichen Zyklus von Vorlesungen über neuere
deutsche Literaturgeschichte zu halten. — Der a. o. Pro

fessor Dr. Ludwig Diehls wurde nach Berlin
versetzt und zum Unterdirektor des Königl. Botanischen
Gartens und Museums in Berlin-Dahlem ernannt. —

Der 1872 zu Berlin geborene a. o. Professor für deutsches

bürgerliches Recht, deutsches Privatrecht und deutsche
Rechtsgeschichte an der Berliner Universität Dr zur

Martin Wolfs hat einen Ruf nach Marburg als
Nachfolger von Geheimrat Professor Dr. Heymann an
genommen. — Dr. Max Döllner habilierte sich am

16. Januar mit einer Vorlesung über „Gerichtliche
Medizin einst und jetzt"

Prinz Joachim von Preußen, Oberleut
nant im 1. Garde-Regiment z. F., wurde unter Stellung
à la suite dieses Regiments in das Husaren-Regiment
Landgraf Friedrich II. von Hessen-Homburg (2. Kurh.)
Nr. 14 versetzt. Er hat bis zur Wiederherstellung der
Räume im Fürstenhaus im Residenzpalais Wohnung
genommen.

Aus Kassel. Die durch Dr. Sarans Weggang
freigewordene Stadtratsstelle wurde dem Magistrats
assessor R o s e n st o ck übertragen. — Der 1864 von

68 Kasseler Handwerksmeistern, Gewerbetreibenden usw.
begründete K r e d i t v e r e i n, der jetzt über ein Be

triebskapital von rund 15 Millionen Mark verfügt,

beging am 25. Januar unter regster Anteilnahme die
Feier seines 50 jährigen Bestehens.

Hundert Jahre waren am 30. Januar seit
dem Ausmarsch der kurhessischen Truppen aus Kassel
gegen Frankreich verflossen. Wir teilten' bereits im
vorigen Jahrgang die bei dieser Gelegenheit von C.
F. W. Ernst auf dem Friedrichsplatz gehaltene Rede mit.

Aus Biedenkopf. Mitte August wird hier nach
siebenjähriger Pause das Grenzgangfest feierlich be
gangen werden.

Todesfall. Am 24. Januar verschied 39 jährig
in Kassel die Schriftstellerin Frau Bath Moriton.
geb. v. Mellenthin. Außer ihren Romanen „Kismet"
und „Bath" verfaßte sie eine ganze Anzahl von Dramen,
von denen ihre Tragödie „Araspas" vor zwei Jahren

auf der Kasseler Hofbühne ihre Uraufführung erfuhr.
Ihr Drama „Die vom Wendhof" wurde von zahl
reichen Bühnen angenommen. An weiteren dramatischen
Dichtungen schrieb jie „Aschermittwoch", „Barbara Blom
berg", „Mater dolorosa“ und „Der Liebe Narretei"


